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Allgemeine Hinweise 
 

Ihr Gottesdienst auf unserer Homepage 
Wir möchten Ihren Gottesdienst auf unserer Homepage bewerben. Bitte teilen 
Sie uns dafür folgende Informationen mit: Datum, Uhrzeit, Ort, Adresse. 
 

Ihre Rückmeldung 
Wir freuen uns über Rückmeldungen!  
Für unser Mitgliederjournal, unsere Homepage und unsere Social-Media-Kanäle 
werden wir Eindrücke zu den Gottesdiensten in Hessen und Nassau sammeln 
und diese teilen. Sie haben ein schönes Foto oder einen kleinen Videoaus-
schnitt, den Sie uns zur Verfügung stellen möchten? Dann melden Sie sich bei 
uns. 
 

Geschenkanhänger  
Im Scheckkartenformat als 3-er Set; 0,60 Euro pro Set (ab 50 Sets 0,50 Euro) 
zzgl. Porto. 
 

Materialheft (inclusive Word-Dokument): 5,00 Euro zzgl. Porto 
Digitales Materialheft (Word-Dokument): 5,00 Euro 
 

Material zur Ergänzung des Gottesdienstes  
Bei Erwerb des Heftes stellen wir Ihnen auf Anfrage ergänzend  
folgende Inhalte zur Verfügung: 

• Gottesdienstvorschlag als Word-Dokument 
• Fassung des Gottesdienstvorschlags in großer Schrift 
• Das Liedblatt des Gottesdienstes (in großer Schrift) 

 

Downloadbereich 
Im Downloadbereich (https://www.evangelischefrauen.de/downloadbereich) 
finden Sie ab dem 01. September weitere Materialien: 

• WhatsApp Status Vorlage zur Gottesdienstankündigung 
• Social Media Vorlage zur Gottesdienstankündigung 
• Himmelsstücke und Gedankenanstöße (pdf) 
• Materialien für den Gemeindebrief 

 

Rückmeldungen, Bestellungen und Anfragen 
Für Ihre Rückmeldungen, Bestellungen und Fragen wenden Sie sich bitte an das 
Sekretariat Frauenarbeit: Sabine Grünewald, Tel.: 06151 62706-20,  
E-Mail: sabine.gruenewald@evangelischefrauen.de 
Sie benötigen Beratung zur Gestaltung des Gottesdienstes? 
Nehmen Sie Kontakt mit Sarah Eßel auf: Tel.: 06151 62706-28,  
E-Mail: sarah.essel@evangelischefrauen.de

https://www.evangelischefrauen.de/downloadbereich
mailto:sabine.gruenewald@evangelischefrauen.de
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Vorwort  
 

Liebe Leser*innen, liebe Gottesdienstgestalter*innen, 
 

gehören Sie zu den Menschen, die sich schon im Herbst auf die  
Vorweihnachtszeit freuen? Nicht auf den Stress, aber auf den Büroaus-
flug zum Weihnachtsmarkt, die Chorproben für das Adventskonzert oder 
das erste Mal „Driving Home for Christmas“ im Radio.  
Für die brasilianische Theologin Ivone Gebara ist diese Vorfreude eine 
Sehnsucht, die Momente des Heilwerdens in uns hinterlassen. Die  
verortet sie nämlich im ganz Alltäglichen: „Eine Tasse Kaffee, die wir mit 
jemand zusammen trinken und die uns die Lust am Leben lehrt“, „ein 
Roman, der uns begleitet“ oder „eine ergreifende Musik, die unsere Ge-
fühlswelt beruhigt“. Diese Momente wecken in uns die Sehnsucht nach 
Heilwerden, nach Ganzsein, nach dem Himmel auf Erden. Manchmal 
verzweifeln wir daran, dass diese Momente so flüchtig sind, manchmal 
füllen sie uns aber auch aus und eröffnen uns neue Wege. Die große 
Hoffnungsvision in Jesaja 35 zeichnet himmlische Bilder. Sie weiß, dass 
bereits auf dem Weg zum Himmel, der Traum vom würdevollen Leben, 
Frieden und Gerechtigkeit für alle erfahrbar wird. 
Jeder Schritt auf diesem Weg verändert uns und unsere Sehnsucht. „Der 
ganze Weg zum Himmel ist Himmel“, dieser Satz überschreibt diesen 
Gottesdienst zum 2. Advent und ist ein Zitat der engagierten Christin und 
sozialistischen Aktivistin Dorothy Day. Sie teilte die verzweifelte Wahr-
nehmung, die eine der Teilnehmerinnen der Gottesdienstwerkstatt so 
formulierte: „Wir singen in der Kirche fromme Lieder und draußen 
brennt die Welt!“. Dorothy Day ist in die brennende Welt gegangen und 
ging gemeinsam mit anderen Schritte für ein würdiges Leben und  
Gerechtigkeit. Dorothy Day hat sich vom Weg zum Himmel verändern 
lassen und damit den Weg zum Himmel verändert. Denn so lesen wir bei 
Jesaja: „Der Weg gehört denen, die ihn gehen“. 
Machen Sie sich mit diesem Gottesdienst auf den Weg! 

   

Ute Maria Seibert 
Pfarrerin i. R.   

Sarah Eßel 
Referentin Frauenarbeit                   

Elisabeth Becker-Christ 
Referentin Frauenarbeit 
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1. Bibeltext Jesaja, Kapitel 35, Verse 1-10 (Bibel in gerechter Sprache) 

 
1 Wüste und dürres Gebiet sollen sich freuen!  
Das öde Land möge jauchzen und blühen mit Narzissen! 
2 Blühen möge es, blühen und jauchzen mit Jauchzen und jubeln!  
Die Pracht des Libanon wird ihm verliehen, die Zier des Karmel und 
des Scharon. 
Sie sehen die Pracht Gottes, die Zier unserer Gottheit. 
3 Macht die schlaffen Hände stark und festigt die stolpernden Knie! 
4 Sagt denen, deren Herz rast: »Seid stark! Fürchtet euch nicht!« 
Schau hin: Eure Gottheit kommt zur Rache.  
Das sind Wohltaten der Gottheit: Sie kommt und wird euch retten. 
5 Dann werden die Augen der Blinden geöffnet 
und die Ohren der Tauben aufgetan. 
6 Dann werden die Lahmen wie Hirsche springen und die Zungen der 
Stummen jubeln. 
Ja, in der Wüste brechen die Wasser auf und die Bäche im dürren 
Gebiet. 
7 Dann wird der Wüstensand zum Schilftümpel und das durstige Land 
zur Wasserquelle. 
Der Jagdgrund der Schakale wird zum Weideplatz und das  
Wüstengras zu Schilfrohr und Papyrus. 
8 Eine Straße und einen Weg wird es dort geben. ›Heiliger Weg‹ wird 
er genannt werden. Keine Unreinen gehen auf ihm. Er gehört denen, 
die ihn gehen, auch Dummköpfe gehen dort nicht in die Irre.  
9 Dort wird kein Löwe sein, und kein reißendes Tier wird da gehen,  
sie befinden sich dort nicht, aber die Ausgelösten werden ihn gehen.  
10 Die von Gott Freigekauften werden zurückkehren und nach Zion 
kommen mit Jubel. Fortwährende Freude ist über ihren Köpfen. 
Frohlocken und Freude holt sie ein, und es fliehen Kummer und  
Seufzen. 
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1.1 Zeitliche Einordung und Adressat*innen 
 

Jesaja ben Amoz, der Prophet aus dem letzten Drittel des 8. Jahrhun-
derts v. Chr. gehört zu den wichtigsten Gestalten der biblischen Litera-
tur. Das Buch Jesaja trägt seinen Namen. Das Jesajabuch enthält aber 
nicht nur Worte des historischen Propheten; über Jahrhunderte hinweg 
ist der Text angewachsen von der Königszeit vor der Zerstörung Jerusa-
lems über die babylonische Gefangenschaft bis hin zur Rückkehr aus 
dem Exil und dem Leben unter persischer Herrschaft. 
Die klassische Dreiteilung des Buches in Protojesaja (1-39), Deutero-
jesaja (40-55) und Tritojesaja (56-66) lässt sich nach der neueren For-
schung nicht aufrechterhalten. Trotz der unterschiedlichen Entstehungs-
kontexte will diese Schrift als Ganzes, als „Jesaja“ gelesen werden. 
Auch wenn der Textabschnitt in Kapitel 35, 1-10 zunächst als Friedensvi-
sion erscheint, finden sich auch in diesem Text Abschnitte aus unter-
schiedlichen Zeiten wieder. Jesaja 35 ist eine Art Brückentext zwischen 
dem ersten (Kapitel 1-39) und dem zweiten Teil (Kapitel 40-66) des Jesa-
jabuches, der verschiedene Teile des Jesajabuches miteinander ver-
knüpft. Er spricht von der großen Veränderung und hat dabei gleichzeitig 
die Erfahrungen von Unterdrückung, Not und Exil im Blick.   
Das Kapitel lässt sich in die Perserzeit (etwa 4. Jh. v. Chr.) einordnen. Es 
ist eine Zeit relativer politischer Stabilität; wirtschaftliche Krisen entste-
hen durch die Steuerpolitik der Perser. 
Zur Entstehungszeit des Textes liegen die Rückkehr aus der Deportation, 
der Wiederaufbau von Stadt und Tempel etwa 100 Jahre zurück. Das Zu-
sammenleben der verschiedenen Gruppen, Rückkehrer und im Land Ge-
bliebene, ist konfliktreich. Die Erfahrungen von Zerstörung, Verschlep-
pung, Leben im Exil und Rückkehr sind im Alltag und im kollektiven Ge-
dächtnis präsent. Zwischen den verschiedenen Bevölkerungsgruppen 
bestehen große Spannungen. Wer hat mehr gelitten? Wer hat das Recht, 
Entscheidungen zu treffen? Wer gehört zum Volk Gottes? Können wir 
noch vertrauen auf Gottes Versprechen von Heil und gutem Leben, von 
Recht und Gerechtigkeit für alle? Sind Gottes Zusagen weiterhin verläss-
lich? Das sind zentrale Fragen. 
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1.2 Der Text 
 

Der Bibeltext lässt sich in verschiedene Passagen gliedern: 
Verse 1-2: Die Natur als Bild für das Heilsgeschehen. Wüsten und Step-
pen blühen und jauchzen, Gottes Pracht wird offenbar. 
Verse 3-6a: Menschen werden geheilt und erhalten Rettung.  
Verse 6b-7: Wasser als Grund der Wüstenverwandlung taucht auf. 
Verse 8-10: Der heilige Weg nach Zion, den die Freigekauften gehen wer-
den. 
Der Text beginnt und endet mit den Begriffen „Freude“, „Jubel“, „Jauch-
zen“, „Frohlocken“, die den Abschnitt wie eine Klammer zusammenhal-
ten. 
Im Text erscheinen unterschiedliche Motive: Wüste und Wasser, Weg, 
Körper, Gottes rettendes Handeln. Sie kommen häufig und in verschie-
denen Teilen der Bibel vor; somit erwecken sie auch verschiedene Asso-
ziationen bei Leser*innen und Hörer*innen. Im Gesamteindruck ent-
steht so eher ein Bildteppich als eine Erzählung. 
 

1.3 Wüste und Wasser 
 

Mit der Wüste (Verse 1-2) beginnt der Text. Sie erscheint als erste Ak-
teurin, freuen wird sie sich und jubeln. „Wüste“ ruft vielfache Bilder und 
Assoziationen hervor, die teils aus der Lebenswelt stammen, teils aus 
Traditionen überliefert sind. Sie stellen eine ganze Sammlung kultureller 
und religiöser Vorstellungen dar, die für die Adressat*innen miteinander 
verbunden waren. Ähnliches gilt für den Motivkomplex „Wasser“. 
Die Wüste war ein bedrohliches Gebiet, wo Gefahren lauerten und man 
sterben konnte.  
Der größte Teil von Israel-Palästina ist Wüste. Zur Zeit der Antike waren 
der Libanon, die Scharonebene und das Karmelgebirge noch dicht be-
waldet, heute werden die vertrockneten Berghänge nur für kurze Zeit im 
Frühling grün. 
Der Text betont durch die Verwandlung die öde und bedrohliche Quali-
tät der Wüste und verbindet damit gleichzeitig Gottes Gegenwart und 
Wirken in der Wüste.  
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„Wasser“ ist der zweite Motivkomplex. Wasser verwandelt die Wüste in 
eine grüne, blühende Landschaft. In Israel bot außer dem Jordanfluss der 
Regen die einzige Wasserquelle. Ohne Regen kein Wachstum, keine 
Ernte. Nur im Frühling grünt die Wüste für eine kurze Zeit, dann können 
die Wüstentäler zu reißenden Strömen werden. 
Im Text kommt das Wasser in fast beschaulicher Weise. Es quillt aus dem 
Boden, sammelt sich in Bächen, Teichen und Quellen (Verse 6-7). 
Wüsten und Steppen sind die ersten Zeuginnen dieser großen Verwand-
lung, in der Gott erscheint. Sie werden als erste Gottes Pracht und Herr-
lichkeit bejubeln. Das Wort Pracht (kavod) bedeutet Schwere, Gewicht, 
Glanz, Herrlichkeit Gottes. Es wird sowohl für die verwandelte Natur als 
auch für Gott verwendet. In der großen Veränderung gehen göttliche 
und irdische Wirklichkeit ineinander über und Gottes Gegenwart wird 
auf beeindruckende Weise erfahrbar. 
Die Natur wird zum Bild für das Heilsgeschehen. Die Verse 1-2 klingen 
eher nach einem ökologischen Traum als nach einem Traum von Befrei-
ung aus Unterdrückung und Exil.  
Beides ist aber eng verbunden, denn durch diese Wüstenlandschaft mit 
Hitze, Trockenheit und Bedrohung durch wilde Tiere führte der Weg der 
Deportation und der Rückkehr aus dem Exil. Damit ist die Wüste sowohl 
eine reale wie eine emotionale Geografie. 
 

1.4 Körper 
 

Auf die Ankündigung der sichtbaren Verwandlung durch Gottes Handeln 
folgt in den Versen 3-4 die Aufforderung zur eigenen Aktivität. Die Hö-
rer*innen sollen handeln für sich selbst und für die anderen; es geht um 
körperliche und seelische Stärkung, um gegenseitige Ermächtigung. 
Auffällig ist die Aufzählung der verschiedenen Körperteile. Körperteile 
und Organe und ihre Funktionen gehören zusammen, real und im über-
tragenen Sinn. So kann man mit den Händen zupacken oder zärtlich sein; 
im übertragenen Sinne zeigen sie, wie man handelt und Macht ausübt. 
Ähnlich ist es mit Knien, Füßen, Augen und Ohren. 
Ein Unterschied liegt in der Bedeutung des Herzens: Während es in un-
serem Kulturraum eher der Ort der Gefühle ist, ist für die hebräischen 
Menschen das Herz der Ort des klaren Denkens, wo Menschen ihre Pläne 
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machen und ihren Willen ausrichten. Ein „rasendes“ oder „bestürztes“ 
Herz ist dazu nicht in der Lage. 
In den Körpern wird die radikale Veränderung spürbar. Die Betonung der 
Körperlichkeit zeigt: Die körperliche Existenz und Beziehungshaftigkeit 
zu Gott gehören zusammen. Stärkung und Verwandlung werden den 
ganzen Menschen umfassen. 
In der Vision (Vers 5) über die Lahmen und Stummen werden Behinde-
rungen nicht nur ausgeglichen, sondern übertroffen: Lahme springen 
wie Hirschkühe und Stumme jubeln. 
Zur Zeit Jesajas waren körperliche Einschränkungen von Geburt an, 
durch Krankheiten, im Alter oder durch Kriegsverletzungen eine eher 
verbreitete Erfahrung. Oft waren sie mit Armut und Ausgrenzung ver-
bunden. In diesem Kontext kann solch eine Vision Stärkung bedeuten. 
Eine kritische Anfrage dazu kommt aus der Behindertenrechtsbewegung 
und den daraus motivierten Disability-Studies: Was bedeutet die Gleich-
setzung von körperlicher Behinderung mit Wüste oder mit Gottesferne? 
Ist eine solche Vision über „Blinde, Taube, Lahme und Stumme“, für 
Menschen mit Behinderung heute Stärkung und Erlösung oder werden 
sie ausgegrenzt in ihrer Andersartigkeit und haben keinen Platz im Him-
mel? 
Auflösen können wir diesen Widerspruch nicht, aber die Aufforderung 
ernstnehmen, darauf zu achten, wie wir im Gottesdienst mit Diversität 
und unterschiedlichen Einschränkungen umgehen. 
 

1.5 Weg 
 

Das Motiv des Weges zieht sich durch die alttestamentliche Geschichte, 
angefangen mit der Aufforderung an Abraham, sich mit seiner gesamten 
Familie auf den Weg zu machen, über die Flucht nach Ägypten, den Exo-
dus, die Deportationen und Rückkehr aus dem Exil. Wege, die immer 
auch durch die Wüste führten, beschwerlich und gefährlich waren. 
Die Verse 8-10 beschreiben einen verwandelten Weg. „Heiliger Weg“ 
wird er genannt. 
Jetzt entsteht in der Wüste eine sichere Straße. Es gibt genügend Was-
serquellen, um Narzissen zum Blühen zu bringen, Schilfrohr und Papyrus 
zum Wachsen; keine wilden Tiere lauern auf dem Weg. 
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Der Weg wird „heilig“ genannt. Zum einen, weil er nach Jerusalem führt. 
Das Motiv Zion/Jerusalem ist ein weiteres symbolisch gefülltes Hoff-
nungsbild: Zion und Jerusalem sind Sehnsuchtsorte, repräsentieren die 
(verlorene) Heimat, die ideale Stadt. Sie sind auch ein Sinnbild für eine 
heile Beziehung zu Gott. 
Der Weg gehört denen, die ihn gehen, lesen wir bei Jesaja. Unreine und 
Dummköpfe sind dort nicht unterwegs. Unrein (hebr. tame) bedeutet 
kultisch unrein, das Wort Dummköpfe (hebr. aewil) bedeutet Tor oder 
Narr und bezieht sich auf Menschen, die wider besseres Wissen gegen 
Gott handeln.  
„Heilig“ ist der Weg auch, weil er selbst eine wandelnde Qualität hat und 
heil macht. Wie das geschieht, wird nicht gesagt. Ob sie sich beim Betre-
ten des Weges schrittweise verändern? Ob sie klug werden, nach Frie-
den und Gerechtigkeit suchen? Ob sie heil und unversehrt werden? Frei 
von Verletzungen und Einschränkungen, mit denen sie sich auf den Weg 
gemacht haben? 
Die Exegetin Ulrike Bail schreibt dazu: „Den Weg zum Zion werden die 
Rückkehrenden hinkend gehen, angeschlagen. Die Narben werden blei-
ben. Am Körper sichtbar und in der Erinnerung spürbar. Heilung bedeu-
tet nicht, dass alles wieder neu wird und das Vergangene vergessen.“ 1 
 

1.6 Gottes rettendes Handeln: der Traum vom Heil  
 

Das Eingreifen Gottes durchzieht diesen Text: die Verwandlung der Wüs-
ten und Steppen in blühende Orte, das Aufbrechen von Wasser, das aus 
dem Boden quillt und sich in Bächen, Teichen und Quellen sammelt. Die 
Verwandlung der Körper und die Befreiung, das Auslösen /Freikaufen 
der versklavten Menschen. 
Diese Verwandlung ist mit einem problematischen Begriff verbunden: 
Vers 4 spricht von „Rache“ (hebr. nakam); die wird als Wohltat Gottes 
bezeichnet. Gott rächt /rettet / befreit. 

 
1 In: Bail, Ulrike / Jürgen Ebach: Predigt über Jesaja 35, 2. Advent, 10. Dezember 2000 Jesaja 35 | 
Göttinger Predigten im Internet (uzh.ch). 

https://www.theologie.uzh.ch/predigten/jesaja-35/
https://www.theologie.uzh.ch/predigten/jesaja-35/
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Im alttestamentlichen Kontext ist damit nicht unkontrollierte Vergeltung 
oder Selbstjustiz gemeint; vielmehr war Rache eine Form der Verfol-
gung, wo es kein funktionierendes Rechtssystem gab.  
„Gott als Rächer anzurufen bedeutet … auf eigene Rachewünsche und 
Rachepraxis verzichten zu können, ohne damit auf die Veränderung der 
Verhältnisse verzichten zu wollen, in denen Menschen geduckt, ernied-
rigt, geschunden, gequält werden. Und dann muss Unrecht angespro-
chen und die Täter müssen benannt werden.“2 
Das Kapitel 35 wird als Heilsvision bezeichnet. Das Wort „Heil“ ist kein 
Alltagswort mehr. Es steckt in Worten wie „Heilung“ oder „heilsam“, 
stellt da einen Bezug zur Gesundheit her. Es wäre also das Gegenteil von 
„krank“. Was „heil“ ist, ist ganz, nicht kaputt. 
Im religiösen Kontext sprechen wir vom Seelenheil, davon, dass etwas 
heilbringend ist. Die „heile Welt“ wird eher skeptisch betrachtet.           
Für frühere Generationen hatte das Wort „Heil“ eine sehr viel weitere 
Bedeutung. Nach Grimms Wörterbuch umfasste es: Gesundheit, Gene-
sung, Wohlergehen, Wohlbefinden in Bezug auf körperliche Verhält-
nisse, soziale Stellung, Vermögen, Glück, Rettung aus Gefahr, Freisein 
oder die Erlösung der Seele. 
Die brasilianische Theologin und Ordensfrau Ivone Gebara lenkt die Auf-
merksamkeit auf Alltagsgesten und Erfahrungen: „Es geht um ein Heil, 
das im Jetzt gegenwärtig ist, im Jetzt konkrete Gestalt annimmt, auch 
wenn dieses Heil im Moment auf die Grenzen unseres Körpers, unseres 
Herzens und unseres Alltags beschränkt bleibt … eine Bewegung des 
Friedens und der Zärtlichkeit inmitten der täglichen Gewalt, eine ergrei-
fende Musik, die unsere Gefühlswelt beruhigt, ein Roman, der uns be-
gleitet, ein Glas Bier oder eine Tasse Kaffee, die wir mit jemandem zu-
sammen trinken und die uns wieder die Lust am Leben lehrt. Das Heil ist 
ein bunter Gemüsegarten, in dem nach allen Mühen endlich die Früchte 
gedeihen.“3  
 

  

 
2Jürgen Ebach zitiert bei Crüsemann, Marlene, S. 21. 
3 Ivone Gebara zitiert bei Geiger, Michaela, S.99. 
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tersloher Verlagshaus, Gütersloh 2012. 
 

Schmidt, Uta, Die große Verwandlung (Jes 35) in: EFiD, Spuren des Wan-
dels. Evangelischer Frauen*Sonntag 2022. 
  

https://www.theologie.uzh.ch/predigten/jesaja-35/
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2. Gottesdienstgestaltung  
 

„Der ganze Weg zum Himmel ist Himmel“, so lautet der Titel zum  
Gottesdienst.           
In der gemeinsamen Feier werden die Besucher*innen erspüren, was 
jede*r im eigenen Leben schon erfahren konnte: Jeder Schritt auf  
unserem Lebensweg ist schon Himmel. Uns dessen neu bewusst- 
werden und mit mehr Zuversicht und Vertrauen unsere Wege weiterge-
hen, dazu sind wir eingeladen. Die Himmelsmotive und dazugehörigen 
Gedankenanstöße helfen, den Weg im Gottesdienst zu erleben.  
 

Der Titel des Gottesdienstes ist ein Zitat der christlichen Aktivistin 
Dorothy Day. Mehr über ihre spannende Biografie können sie hier 
nachlesen: Samson Judith: Heilige Anarchistin, Neue Wege (3.23),  
online unter: https://neuewege.ch/heilige-anarchistin 
 

Folgendes wird für die Feier des Gottesdienstes gebraucht. 
 

Mitwirkende:  
Vier Sprecher*innen 1, 2, 3, 4 sind im Ablauf mit Sprechrollen einzupla-
nen. Einige der Sprecher*innen zünden auch die Kerzen am Advents-
kranz an und verteilen an Station 3 die Geschenkanhänger. 
Eine Person, die „Himmelskleber*in“, befestigt im Laufe des Gottes-
dienstes 12-mal ein Stück Himmel, ein Papier, auf dem Himmel erkenn-
bar ist. Sie spricht nicht. 
Vor dem Gottesdienst werden Besucher*innen an zwei Stationen  
begrüßt. Dafür sollten jeweils 1-2 weitere Personen pro Station einge-
plant werden.  
 

Benötigtes Material: 
• Geschenkanhänger 
• Liedblatt 
• Gesangbücher 
• Himmelsstücke, Klebeband und evtl. Schere zur Befestigung 
• Selbstgestaltete Gedankenanstöße für den gestalteten Gottes-

dienstraum. 

https://neuewege.ch/heilige-anarchistin
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Vorbereitung des Gottesdienstraumes: 
Im Gottesdienst wird mit Bildern gearbeitet, die Himmel zeigen. Es sind  
 

a) Bilder mit Texten, die sichtbar hängen; 
b) Bilder, die vom Altarraum in den Gang Richtung Ausgang gelegt und 

befestigt werden und 
c) Bilder, die auf drei Geschenkanhängern vor und im Gottesdienst ver-

teilt werden. 
 

Vorlagen zu a) und b) finden Sie auf der Homepage der Ev. Frauen  
im Downloadbereich. c) 3er-Set Geschenkanhänger können beim  
Landesverband bestellt werden.  
 

a) Selbstgestaltete Gedankenanstöße hängen sichtbar im Gottes-
dienstraum.  

Nutzen Sie dazu große Papiere: Flipchart Papier funktioniert mit 
Wachskreiden, nehmen Sie leichten Karton für Wasserfarben/Aquarell-
farben. Dazu schreiben Sie Worte / Sätze zum Thema Weg – Spuren – 
Schritte auf die Himmelsbilder. Achten Sie auf die Größe und Stärke der 
Schrift, um diese auch aus der Entfernung lesen zu können. 
Möglich wäre an Texten: Jeder Schritt auf dem Weg zu deinem Traum 
ist dein Traum…  
In jedem Schritt zum Frieden ist schon Friede / Gerechtigkeit / Glück / 
gutes Leben … 
Himmelsbilder können auch die Antependien an Kanzel und Altar 
schmücken! 

 

b) Himmelsstücke als Bilder auf dem Weg 
 

Im Altarbereich sind erste Himmelsstücke schon auf den Boden  
geklebt. Weitere Himmelsstücke werden im Verlauf des Gottesdienstes 
immer wieder von einer Person, der sog. „Himmelskleber*in“, im Gang 
der Kirche auf dem Boden befestigt. Immer wenn im Gottesdienst der 
Satz fällt: „Der ganze Weg zum Himmel ist Himmel“ oder ein Lied den 
Inhalt wiedergibt, klebt sie ein oder mehrere Himmelsstücke als Fliese 
auf den Boden. Sie reichen am Ende des Gottesdienstes bis zum 

https://www.evangelischefrauen.de/downloadbereich/#download-advent
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Ausgang. Auf ein paar Fliesen kann auch ein Fußabdruck zu sehen sein. 
Zur Befestigung: Damit niemand über die Himmelstücke stolpert, sollten 
Sie die Bilder als Bodenfliesen befestigen (Klebestreifen an den Enden 
oder doppelseitiges Klebeband, was allerdings Zeit bei der Anbringung 
braucht). 
Im Gottesdienst ist an 12 Stellen das Kleben eines Stückes geplant. Über-
prüfen Sie, wie viele Himmelsstücke Sie bis zum Ausgang der Kirche/Ih-
res Gottesdienstraumes benötigen und kleben Sie ggf. bei Liedern 1, 2 
oder 3 Stücke, um einen längeren Weg auszufüllen.  
Bitte planen Sie für diesen Gottesdienst die Öffnung eines Ausganges 
im Raum, damit alle Besuchenden auf den Himmelsstücken die Kirche 
verlassen können. 
 

c) Geschenkanhänger mit Himmelsmotiven und folgenden Texten 
 

1. „Der ganze Weg zum Himmel ist Himmel.“ 

2. „Spüre deine Sehnsucht! Geh auf sie zu.“ 

3. „Geh deinen Weg mit Freude.“ 
 

Verteilung der Geschenkanhänger 
 

Station 1 auf dem Weg zur Kirche: Der erste Anhänger „Der ganze Weg 
zum Himmel ist Himmel“ wird auf dem Weg zum Gottesdienst vor der 
Kirche verteilt. Laden Sie die Besuchenden ein, auf dem Weg zum Got-
tesdienst dem Satz auf der Karte gedanklich nachzugehen. Es ist wichtig, 
dass die Besucher*innen noch ein Stück Weg mit der Fragestellung im 
Ohr weitergehen können. 
 

Station 2 beim Betreten der Kirche / des Gottesdienstraumes: Der 
zweite Anhänger „Spüre Deine Sehnsucht! Geh auf sie zu.“ wird am Ein-
gang in die Kirche mit Liedblatt und Gesangbuch verteilt. Mit  
einer persönlichen Begrüßung laden Sie die Teilnehmenden ein, über die 
Frage nachzudenken „Wonach habe ich Sehnsucht?“ 
Im Gottesdienstraum spielt leise Musik. 
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Station 3: Im Gottesdienst empfangen alle Teilnehmenden nach der Pre-
digt einen Weg-Segen. Beim Zurückgehen auf den eigenen Platz wird der 
dritte Anhänger verteilt: „Geh Deinen Weg mit Freude.“  
 

Zusammengelegt zeigen die drei Anhänger die Pracht des Himmels. Die 
Gottesdienstbesucher*innen sind eingeladen, die Anhänger zu nutzen 
und so andere am Gottesdienst teilhaben zu lassen. Darauf wird am 
Ende des Gottesdienstes hingewiesen. 
 

3. Kollektenansage 
 

Die Kollektenansage erfolgt am Ende des Gottesdienstes. Gemeinsam 
mit den Gottesdienstbesucher*innen haben Sie gerade einen wichtigen 
Bestandteil der Arbeit des Landesverbandes erlebt. Steigen Sie gerne da-
mit ein. Waren Sie bei unserer Veranstaltung zur Vorbereitung der Ma-
terialien dabei? Dann berichten Sie von Ihren Erfahrungen. Oder be-
schreiben Sie, was die Arbeit mit unseren Materialien so besonders 
macht. 
 

Der offizielle Kollektentext 
Frauen engagieren sich in den Kirchengemeinden und Dekanaten. Ihr  
ehrenamtlicher Einsatz ist ein wichtiger Bestandteil im kirchlichen  
Leben. Gerade in Zeiten von Strukturprozessen liegt auf den Schultern 
der Ehrenamtlichen viel Verantwortung. 
 

Der Landesverband „Evangelische Frauen in Hessen und Nassau“ unter-
stützt die Frauen in ihrer Arbeit: Er bietet Werkstätten und Seminare an, 
zum Beispiel zur Planung und Durchführung der eigenen Weltgebets-
tagsfeier und des Frauensonntags am 2. Advent. Spirituelle Impulse zum 
Zeitgeschehen sind wertvolles Material für Frauengruppen und Frauen-
hilfen, Informationen und Arbeitshefte zu politischen Diskussionen und 
aktuellen Themen befördern die Arbeit der Frauen in den Regionen.  
Damit ist der Verband eine wichtige Stütze der ehrenamtlichen Frauen-
arbeit. 
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Mit dem „Katharina-Zell-Preis“ zeichnet der Verband jedes Jahr eine  
mutige Frau aus für ihren Einsatz im Kontext von Gerechtigkeit, Gesell-
schaftspolitik und Ökumene.  
 

Eine Kurzversion der Kollektenansage finden Sie auf der S. 33. 
 

In diesem Jahr geht die Kollekte des Gottesdienstes am 2. Advent an 
den Landesverband Evangelische Frauen in Hessen und Nassau e. V.  
sowie an Frauenrecht ist Menschenrecht e.V. Die vollständige Kol-
lektenansage für Frauenrecht ist Menschenrecht e.V. finden Sie unter:  
www.unsere.ekhn.de/gemeinde-dekanat/kollektenplan.html . 
 
 
 

http://www.unsere.ekhn.de/gemeinde-dekanat/kollektenplan.html
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4. Ablauf des Gottesdienstes 
 

 Auf dem Weg zur Kirche Begrüßung 
[erster Anhänger „Der ganze Weg zum Himmel ist Himmel“] 

 Beim Betreten der Kirche / des Gottesdienstraumes persönli-
che Begrüßung [zweiter Anhänger „Spüre Deine Sehnsucht!] 

 Musik zum Eingang 
 Begrüßung 
 Wochenspruch Lukas 21, 28b und Votum 
 Lied: O komm, o komm du schöner Morgenstern EG 19 
 Psalm 126 
 Aktion Sehnsuchtsworte 
 Lied Meine engen EG 584, 1-3 
 Eingangsgebet 
 Lied: O Heiland reiß die Himmel auf EG 7, 1-3 
 Lesung Jesaja 35, 1-10 
 Lied: O Heiland reiß die Himmel auf EG 7, 4 + 5 
 Lebensweg 
 Stärkung und Segen [dritter Anhänger „Geh deinen Weg mit 

Freude“] 
 Zuspruch 
 Lied Wohl denen, die noch träumen EG+ 41, 1-5 
 Fürbitten 
 Verbandslied: Gott gibt uns nicht den Geist der Sorge (Lied-

blatt) 
 Kollektenansage 
 Abkündigungen 
 Segen 
 Musik zum Ausgang 
 Verabschiedung und Kollekte am Ausgang 
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5. Gottesdienst zum 2. Sonntag im Advent:  
 

„Der ganze Weg zum Himmel ist Himmel“ 
 

Station 1: Auf dem Weg zur Kirche 
Die Gottesdienstbesucher*innen bekommen den ersten Anhänger: 
„Der ganze Weg zum Himmel ist Himmel“. Sie werden eingeladen, den 
Weg in die Kirche bewusst zu gehen und darauf zu achten, welche Ge-
danken der Satz in Ihnen hervorruft.  
 

Station 2: Beim Betreten der Kirche / des Gottesdienstraumes 
Die Gottesdienstbesucher*innen bekommen das Liedblatt und den 
zweiten Anhänger: „Spüre Deine Sehnsucht! Geh auf sie zu.” mit der 
Einladung, dass sie an ihrem Platz einige Minuten Zeit haben, darüber 
nachzudenken, was sie sich wünschen und wonach sie sich sehnen. 
 

[Leise Musik begleitet die Besucher*innen beim Eintreten.] 
 

[Im Gottesdienstraum liegen ausgehend vom Altar einige Himmels- 
stücke auf dem Boden. Im Gottesdienst wird der Weg vom Altar zur 
Hauptausgangstür mit Himmelsstücken auf dem Boden vervollstän-
digt.] 
 

Musik zum Eingang  
 

Begrüßung 
 

Sprecher*in 1: 
„Richtet euch auf und erhebt eure Köpfe! Denn eure Befreiung ist 
nahe!“ (Lk 21, 28b)  
 

Sprecher*in 2:  
Mit dem Wochenspruch aus dem Lukasevangelium begrüßen wir Sie 
herzlich zu diesem Gottesdienst am Zweiten Advent mit dem Titel „Der 
ganze Weg zum Himmel ist Himmel“. Wir möchten unserer Sehnsucht 
nachspüren und unsere Hoffnung erden. Deswegen werden wir heute 
den Weg vom Altar in die Welt mit Himmelsstücken pflastern. 
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Heute, am zweiten Advent, wird dieser von den Evangelischen Frauen 
in Hessen und Nassau vorbereitete Gottesdienst in vielen Gemeinden  
unserer Landeskirche gefeiert. 
 

[Hier können Sie das Gottesdienstteam, Musiker*in etc. vorstellen.] 
 

„Der ganze Weg zum Himmel ist Himmel.“  
 

[Währenddessen legt die Himmelskleber*in ein Himmelsstück auf den 
Boden.] 
 

Anzünden der Adventskerzen    
 

[Sprecher*in 1 zündet die beiden Kerzen an.] 
 

Sprecher*in 3:  
Wir zünden diese Kerze an in der Hoffnung, dass Gott uns im Advent 
eine Zeit der Erwartung schenkt, die uns aufmerksam für Überraschen-
des und Alltägliches sein lässt.   
 

Sprecher*in 4: 
Wir zünden diese Kerze an, im Vertrauen, dass inmitten von Verunsi-
cherung und Enttäuschungen immer wieder Visionen und Erfahrungen 
von besserem Leben aufleuchten. 
 

Sprecher*in 4: 
Wir singen das erste Lied: O komm, o komm du schöner Morgenstern 
 

Lied: EG 19, 1-3 O komm, o komm du schöner Morgenstern  
 

Votum    
 

Sprecher*in 2:  
Wir feiern diesen Gottesdienst im Namen Gottes,  
die uns träumt und die Sehnsucht nach gutem Leben in uns pflanzt. 
Im Namen der Liebe, die vertraut, hofft und wagt. 
Im Namen der Hoffnung, die uns mit Kraft und Phantasie begleitet und 
beflügelt. Amen. 
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Psalm 
 

Sprecher*in 1: 
Wenn Gottes Befreiung kommt, dann „werden wir sein wie die Träu-
menden“. 
Wir sprechen zusammen Worte nach Psalm 126. Sie finden sie auf dem 
Liedblatt. Wir sprechen im Wechsel. 
Ich beginne zusammen mit Ihnen auf der linken Seite [Handgeste]; Sie 
auf der rechten Seite [Handgeste]  
sprechen mit Frau … [Sprecher*in 2] die eingerückten Verse. 
 

Wenn Gott die Verlorenen findet  
ins versprochene Land zieht mit all ihren Liebsten  
 

dann wird da ein Lachen sein und ein Tanz 
 wie die Träumenden werden wir sein 
 wie ein Morgenlied 
 

dann werden die Hungernden satt  
die versklavt sind kämpfen sich frei  
und in Freude getaucht sind die Weinenden 
 

Wenn Gott anbricht in vollem Glanz  
ihre Schönheit und Liebe das All überflutet  

 

dann wird da ein Staunen sein und ein Schwung  
wie ein Jubelsturm wird es sein  
wie ein Sprung ins Freudenmeer  
 

dann werden die Träumenden Flügel bekommen 
 und aufrichten sich die Gekrümmten  
 

nicht eine Träne wird ohne Antwort sein     
nicht eine Klage verhallt ins Leere  (Carola Moosbach4) 
  

 
4 Carola Moosbach, Fernblicke in: Lobet die Eine. Lob- und Schreigebete. Matthias Grünewaldver-
lag Mainz 2000, S. 82. 
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Sprecher*in 3:  
„Der ganze Weg zum Himmel ist Himmel“.  
 

[Währenddessen legt die Himmelskleber*in ein Himmelsstück auf den 
Boden.] 
 

Aktion: Sehnsuchtsworte  
 

Sprecher*in 3: 
Wir singen: Meine engen Grenzen, die Strophen 1-3. 
 

Lied: EG 584, 1-3 Meine engen Grenzen 
 

[Währenddessen legt die Himmelskleber*in ein Himmelsstück auf den 
Boden.] 
 

Sprecher*in 3: 
Am Eingang haben Sie einen Anhänger bekommen mit dem Satz: 
„Spüre Deine Sehnsucht! Geh auf sie zu.“  
Sie bekamen die Einladung, der Frage nachzuspüren: Wonach sehne ich 
mich? 
 

Lassen Sie in Gedanken die Worte kommen,  
die den Satz vervollständigen:  
„Ich habe Sehnsucht nach …“ [kleine Pause]. 
 

Ich lade Sie ein, Ihre Sehnsuchtsworte laut auszusprechen. Es muss 
keine Reihenfolge eingehalten werden, jede und jeder spricht die  
eigenen Sehnsüchte dann, wenn es passend ist. Wir wollen uns  
einhüllen in eine Wolke aus Sehnsucht: 
 

[Die Frauen aus dem Team beginnen und sprechen ihre Worte in den 
Raum; falls nötig, die Einladung wiederholen, die Worte nacheinander, 
miteinander, gleichzeitig in den Raum zu sprechen. So entsteht ein 
Klangteppich aus unseren Sehnsüchten.] 
 

Wir singen jetzt die vierte Strophe des Liedes „Meine engen Grenzen“.  
Wir singen sie zweimal. 
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Beim ersten Mal mit dem Text im Gesangbuch. „Meine tiefe Sehnsucht 
nach Geborgenheit bringe ich vor dich. Wandle sie in Heimat: Gott,  
erbarme dich.“ Beim zweiten Mal können Sie anstelle des Wortes  
„Geborgenheit“ Ihr Sehnsuchtswort singen. 
 

Lied: EG 584,4 Meine engen Grenzen  
 

[Währenddessen legt die Himmelskleber*in ein Himmelsstück auf den 
Boden.] 
 

Eingangsgebet  
 
Sprecher*in 2:  
Gott, wir sind heute Morgen hierhergekommen und haben die 
Schwelle in diesen Raum übertreten mit dem, was uns bewegt und  
beschäftigt. 
Wir kommen mit Sehnsüchten und Träumen, für uns selbst, für unsere 
Lieben und für unsere nahe und ferne Welt.  
Hilf uns, dass wir ganz hier sein können, dass diese Zeit, dieser Ort für 
uns zu einer Ruhepause wird, einem Moment zum Aufatmen und Kraft-
schöpfen.  
Dass wir die Verbindung untereinander, die Verbindung mit unseren 
Träumen, mit unserer Sehnsucht, mit dir finden und gestärkt auf dem 
Weg durch den Advent hin auf Weihnachten gehen. Amen. 
 

Sprecher*in 2: 
Wir singen: O Heiland reiß die Himmel auf, die Strophen 1-3 
 

Lied: EG 7, 1-3 O Heiland, reiß die Himmel auf  
 

[Währenddessen legt die Himmelskleber*in ein Himmelsstück auf den 
Boden.] 
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Lesung Jesaja 35, 1-10  
 

Sprecher*in 1: 
Der Predigttext für den zweiten Advent steht im Jesajabuch im  
35. Kapitel. Dieses Buch ist benannt nach Jesaja, einem Propheten, der 
im 8. Jahrhundert vor Christus gewirkt hat. Sein Name bedeutet „Gott 
hilft“ oder „Gott rettet“. 
Gottes Rettung wird hier beschrieben, geträumt von und für  
Menschen, die auf eine lange Erfahrung von Leid und Verlust zurück-
blicken: die Zerstörung ihrer Stadt Jerusalem und ihres Tempels, die 
Deportation in die Gefangenschaft nach Babylonien, der Weg, der 
durch die heiße und trockene Wüste mit ihren Gefahren führte. 
Lange Jahre lebten die Deportierten in Babylon, bis sie schließlich aus 
dem Exil zurückkehren durften. Noch einmal machten sie den gefährli-
chen Wüstenweg, zurück in ihre zerstörte Heimat.  
Jetzt, zur Zeit unseres Textes, sind Stadt und Tempel wieder aufgebaut; 
die politische Lage ist relativ stabil; wirtschaftlich sieht es nicht gut aus.  
Zwischen den verschiedenen Bevölkerungsgruppen - denen, die depor-
tiert waren und den Zurückgebliebenen - bestehen große Spannungen. 
Wer hat mehr gelitten? Wer hat Recht? Was ist mit dem Versprechen 
von Heil und gutem Leben, von Recht und Gerechtigkeit für alle?  
Können wir noch auf Gottes Versprechen vertrauen? 
 

In diese Situation spricht unser Text. Er ist voller Bilder. Lassen Sie diese 
beim Hören auf sich wirken.  
 

[Sprecher*in 1 und 2 lesen langsam, um zu ermöglichen, dass die Bilder 
aufgenommen werden können.] 
 

Sprecher*in 2: 
Wir lesen aus Jesaja 35 die Verse 1-10 aus der Bibel in gerechter Spra-
che. 
 
1 Wüste und dürres Gebiet sollen sich freuen!  
Das öde Land möge jauchzen und blühen mit Narzissen! 
2 Blühen möge es, blühen und jauchzen mit Jauchzen und jubeln!  
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Die Pracht des Libanon wird ihm verliehen, die Zier des Karmel und des 
Scharon. 
Sie sehen die Pracht Gottes, die Zier unserer Gottheit. 
 

Sprecher*in 1: 
3 Macht die schlaffen Hände stark und festigt die stolpernden Knie! 
4 Sagt denen, deren Herz rast: »Seid stark! Fürchtet euch nicht!« 
Schau hin: Eure Gottheit kommt zur Rache.  
Das sind Wohltaten der Gottheit: Sie kommt und wird euch retten. 
 

Sprecher*in 2: 
5 Dann werden die Augen der Blinden geöffnet und die Ohren der  
Tauben aufgetan. 
6 Dann werden die Lahmen wie Hirsche springen und die Zungen der 
Stummen jubeln. 
Ja, in der Wüste brechen die Wasser auf und die Bäche im dürren  
Gebiet. 
7 Dann wird der Wüstensand zum Schilftümpel und das durstige Land 
zur Wasserquelle. 
Der Jagdgrund der Schakale wird zum Weideplatz und das Wüstengras 
zu Schilfrohr und Papyrus. 
 

Sprecher*in 1: 
8 Eine Straße und einen Weg wird es dort geben. ›Heiliger Weg‹ wird er 
genannt werden. Keine Unreinen gehen auf ihm.  
Er gehört denen, die ihn gehen, auch Dummköpfe gehen dort nicht in 
die Irre.  
9 Dort wird kein Löwe sein, und kein reißendes Tier wird da gehen,  
sie befinden sich dort nicht, aber die Ausgelösten werden ihn gehen.  
10 Die von Gott Freigekauften werden zurückkehren und nach Zion  
kommen mit Jubel. Fortwährende Freude ist über ihren Köpfen.   
Frohlocken und Freude holt sie ein, und es fliehen Kummer und  
Seufzen. 
 

Sprecher*in 2:  
Wir singen: O Heiland reiß die Himmel auf, die Strophen 4+5. 

https://www.bibel-in-gerechter-sprache.de/die-bibel/glossar/?kavod
https://www.bibel-in-gerechter-sprache.de/die-bibel/glossar/?lev
https://www.bibel-in-gerechter-sprache.de/die-bibel/glossar/?jare
https://www.bibel-in-gerechter-sprache.de/die-bibel/glossar/?nakam
https://www.bibel-in-gerechter-sprache.de/die-bibel/glossar/?tahor
https://www.bibel-in-gerechter-sprache.de/die-bibel/glossar/?schuv
https://www.bibel-in-gerechter-sprache.de/die-bibel/glossar/?olam
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Lied: EG 7, 4+5 O Heiland, reiß die Himmel auf  
 

[Währenddessen legt die Himmelskleber*in ein Himmelsstück auf den 
Boden.] 
 

Sprecher*in 3: 
Das sind wirklich paradiesische Zeiten. Was für eine Perspektive! 
Der Himmel auf Erden: Die Wüste blüht, es gibt Wasser in Fülle; keine 
Feindschaft zwischen Menschen und Tieren. Gott schafft Gerechtigkeit. 
Alles wird gut! Die große Veränderung! 
Ich atme auf. 
 

Sprecher*in 1: 
Mir stockt der Atem. Die große Veränderung!  
Ja, die sehe ich auch. Corona und die Folgen, Krieg in der Ukraine, im 
Gaza, Erderwärmung, Überschwemmungen und Hitzewellen [eventuell 
aktuelle Situationen benennen]. Eine Katastrophenmeldung jagt die  
andere. Die Welt bricht aus den Fugen. 
 

Sprecher*in 4: 
Große Träume – große Klagen. Ich fühle mich dazwischen. Und mich 
zerreißt es fast. 
Ich sitze hier im Gottesdienst; gerne komme ich in die Kirche, freue 
mich über die Gemeinschaft, die schönen Lieder, die guten Worte. 
Aber: Wir singen hier fromme Lieder und draußen brennt die Welt! 
Das seh‘ ich vor der Kirche, auf den Straßen, in den Parks, Menschen 
ohne Obdach, mehr Flaschensammler*innen, immer häufiger abschät-
zige Blicke und böse Worte gegen Jugendliche, Geflüchtete, Menschen, 
die anders sind. 
Und das geht weiter in den Häusern, hinter verschlossenen Türen. 
Spannungen, Gewalt gegen Kinder und Frauen, wachsende Armut bei 
Rentner*innen. Pflegende Angehörige, die erschöpft und überfordert 
sind. Einsamkeit und Not, die schambesetzt sind, und hinter den  
Mauern nicht hervorkommen. 
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Sprecher*in 3: 
Ist das so neu? Oder ist es uns nur bewusster geworden? Corona hat 
viel davon verstärkt, Missstände ans Licht gebracht. Viele Menschen 
haben ihre Verletzlichkeit und Grenzen gespürt. Diese Zeit hat viel  
verändert. Studien belegen diese veränderte Wahrnehmung. Vieles 
wirkt bedrohlicher, unübersichtlicher.    
Gleichzeitig wächst die Sehnsucht nach klaren und ehrlichen Worten, 
die unsere Wahrnehmungen ernstnehmen und Menschen mitnehmen 
auf der Suche nach Antworten. 
 

Sprecher*in 4: 
Mir macht das Sorge. Die Forderung nach einfachen Lösungen wächst. 
Unmut und gegenseitige Schuldzuschreibungen. Das verändert auch 
den Umgang miteinander. Der Ton wird schärfer, Gewalt – auch physi-
sche – wird mehr und mehr zum Mittel politischer Auseinandersetzung. 
Perverse Wortschöpfungen und Unworte wie das Wort „Remigration“ 
gehen durchs Land. Und Menschen gehen mit solchen Parolen auf die 
Straße. Ich habe Sorge vor der wachsenden Polarisierung. Ich teile die 
Ängste derjenigen, deren Leben davon bedroht wird. Sie erfahren den 
Hass am eigenen Körper. Einfache Lösungen sind eine Illusion. Viele 
sind in den letzten Monaten für Menschenwürde, gegen Hass und Aus-
grenzung auf die Straße gegangen. Ich wünsche mir weitere entschie-
dene Schritte für ein gutes Zusammenleben im Alltag. 
 
„Der ganze Weg zum Himmel ist Himmel“. 
 

[Währenddessen legt die Himmelskleber*in ein Himmelsstück auf den 
Boden.] 
 

Sprecher*in 2:  
„Richtet euch auf und erhebt eure Köpfe!“     
„Macht die schlaffen Hände stark und festigt die stolpernden Knie! 
Sagt denen, deren Herz rast: »Seid stark! Fürchtet euch nicht!«“ 
  

https://www.bibel-in-gerechter-sprache.de/die-bibel/glossar/?lev
https://www.bibel-in-gerechter-sprache.de/die-bibel/glossar/?jare
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Sprecher*in 3: 
Ja, solche Ermutigung brauchen wir. Uns gegenseitig zuhören und  
stärken. Gerade zerbricht so viel Gewohntes, in allen Bereichen. Das ist 
anstrengend: Überall Strukturwandel. Auch in unserer Kirche. Die 
große Veränderung. Da können wir sie beobachten – es muss gespart 
und umorganisiert werden. Vertraute Orte verschwinden, die Wege 
werden weiter, Bezugspersonen fallen weg. Auch die Organisation der 
Evangelischen Frauen trifft das hart. 
 
In all diesen Veränderungen sehne ich mich nach fantasievoll - wider-
ständigen Schritten, die den Mangel nicht nur verwalten, besonders in 
den Momenten, in denen wir drohen, uns gegeneinander auszuspielen 
oder zu verbittern. 
 

Sprecher*in 4:  
Dabei zerbrechen auch Illusionen. Wie die, dass die Kirche ein ge-
schützter Raum ist für alle. Es war schockierend festzustellen, dass 
auch in unseren Gemeinden und Einrichtungen Kinder und Jugendliche 
nicht sicher waren, dass Erwachsene ihre Amtsmacht und Autorität 
missbraucht und Gewalt an Kindern und Jugendlichen ausgeübt haben. 
Auch heute sind kirchliche Räume noch nicht sicher. Ich wünsche mir, 
dass die Veröffentlichung der Missbrauchsstudie einer von vielen 
Schritten auf dem Weg zu Gerechtigkeit und respektvollem Umgang 
mit Kindern, Jugendlichen und Schwächeren ist. 
 

Sprecher*in 2: 
„Der ganze Weg zum Himmel ist Himmel.“ 
Manchmal ist dieser Satz schwer zu glauben oder mitzusprechen. Er 
klingt nicht nach Trost, sondern nach Vertröstung. Fast zynisch kann er 
uns vorkommen in Wüstenzeiten. 
 

[Währenddessen legt die Himmelskleber*in ein Himmelsstück auf den 
Boden.] 
 

Sprecher*in 1: 
In den vergangenen Jahren ist das Wort „Resilienz“ Teil des alltäglichen 
Sprachgebrauchs geworden. Es bedeutet Widerstandsfähigkeit.  



Material für einen Gottesdienst von Frauen gestaltet, 2. Sonntag im Advent 2024 
Evangelische Frauen in Hessen und Nassau e.V. 

26 

Die erreicht uns Menschen, wenn wir auf bewältigte Krisen, auf gelebte 
Trauer, auf durchgestandene Wüstenzeiten zurückblicken und wissen: 
Ich habe es schon einmal geschafft! Wenn Sie sich erinnern: Wer oder 
was hat Ihnen damals geholfen? Mit wem waren Sie unterwegs?  
Dann tauchen Bilder auf, eine Alltagsszene, ein Moment inmitten der 
Katastrophe, wo für einen Augenblick alles heil ist. 
 

Sprecher*in 3: 
Die brasilianische Theologin Ivone Gebara, die in einem Armenviertel in 
Nordosten Brasiliens unter Menschen lebt, die täglich verzweifeln und 
ausweglosen Situationen begegnen, lenkt die Aufmerksamkeit auf 
diese kleinen heilbringenden Alltagserfahrungen: 
Sie schreibt: „Es geht um das Heil, das im Jetzt gegenwärtig ist, im Jetzt 
konkrete Gestalt annimmt, auch wenn dieses Heil im Moment auf die 
Grenzen unseres Körpers, unseres Herzens und unseres Alltags be-
schränkt bleibt… 
Eine Bewegung des Friedens und der Zärtlichkeit inmitten der täglichen 
Gewalt, eine ergreifende Musik, die unsere Gefühlswelt beruhigt,  
ein Roman, der uns begleitet, […] eine Tasse Kaffee, die wir mit jeman-
dem zusammen trinken und die uns wieder die Lust am Leben lehrt.  
Das Heil ist ein bunter Gemüsegarten, in dem nach allen Mühen end-
lich die Früchte gedeihen.“5  
 

„Der ganze Weg zum Himmel ist Himmel“.  
 

[Währenddessen legt die Himmelskleber*in ein Himmelsstück auf den 
Boden.] 
 

Sprecher*in 4: 
Es tut gut, mich an solche Alltagserfahrungen und selbstverständliche 
Gesten zu erinnern, in denen das heile Leben für einen Moment ganz 
da ist. 
Dann kann ich auch andere Himmelsspuren wahrnehmen und den Blick 
weiten. Dorthin, wo Menschen zusammen sich für etwas einsetzen.  

 
2 Ivone Gebara zitiert bei Geiger, Michaela, S.99 
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In meinem Ort denke ich zum Beispiel an die Bürgerinitiative, Sport-
verein, Freiwillige Feuerwehr, Hausaufgabenhilfe, Essen und Wärme, 
Weltladen, Vorleseomas und -opas [hier kann jedes Team selbst  
sammeln].  
Es gibt Gemeinschaften rund um uns herum, die auf sehr unterschiedli-
che Weise gutes Leben fördern und dazu neue Wege suchen. 
 

Sprecher*in 2: 
Und ich kann erinnern. 
Das tun wir in jedem Gottesdienst. 
Das tun wir, wenn wir uns Mutgeschichten erzählen, unseren Blick  
weiten und die Geschichten anderer hören. 
So wie die Geschichte von Dorothy Day. Für sie wurde der Satz „Der 
ganze Weg zum Himmel ist Himmel“ ein Lebensbegleiter.  
Dorothy Day lebte von 1897 bis 1980 in New York. Sie war Christin,  
Sozialistin und Feministin und wurde zu einer anarchistischen Katholi-
kin. Sie war Mitbegründerin der Zeitschrift „Catholic Worker“ in den 
USA. Während der großen Wirtschaftskrise gründete sie Suppenkü-
chen, wo die Bedürftigen als Gäste an Tischen bedient wurden. Sie 
selbst lebte in radikaler Armut. Wegen ihres Engagements für Frauen-
wahlrecht und Arbeiterrechte und gegen den Krieg kam sie immer  
wieder ins Gefängnis. Und manchmal verzweifelte sie an so viel Willkür, 
Unrecht und Gewalt. Dann zog sie sich zurück und weinte. 
 
Sprecher*in 1:  
„Der ganze Weg zum Himmel ist Himmel“. 
 

[Währenddessen legt die Himmelskleber*in ein Himmelsstück auf den 
Boden.] 
 

Für Dorothy Day war das keine Vertröstung. Der Satz war ihr Trost und 
Vergewisserung. Himmel ist etwas sehr Irdisches. Im jüdischen Glauben 
ist der Himmel die Ewigkeit, der Ort und Wirkungsbereich Gottes. Eine 
andere Zeit – nicht im Jenseits, sondern hier auf der Erde. Schon jetzt. 
Immer wieder werden kleine Himmelsstücke sichtbar. Auch wenn Gott 
so oft in weiter Ferne erscheint. 
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Sprecher*in 3: 
Im Jesajatext wird als Endpunkt des Weges Jerusalem, die Heilige Stadt 
genannt.  
Die Aufmerksamkeit lenkt der Text aber auf den Weg dorthin. 
Eine Straße, aufgeschüttet in der Wüste, ein sicherer Weg ohne Bedro-
hung, Wassermangel und reißende Tiere. Dort gehen die Menschen, 
die sich zu Gott bekennen, auf der Suche zu Gott unterwegs sind.  
Er wird Heiliger Weg genannt, weil er zu Gott führt und weil er heil 
macht. 
Der Weg selbst hat wandelnde Qualität; Menschen, die gegen besseres 
Wissen gegen Gott handeln, laufen dort nicht.  
 

Ob sie sich beim Betreten des Weges, schrittweise, verändern?  
Ob sie klug werden, nach Frieden und Gerechtigkeit suchen? 
Ob sie heil und unversehrt werden? Frei von Verletzungen und  
Einschränkungen, mit denen sie sich auf den Weg gemacht haben? 
 

Das Volk Israel hat viele Verletzungen erlitten, bevor dieser Jesajatext 
entstanden ist. Demütigungen, Zerstörung des Tempels, viele mussten 
ins Exil. All das hat Narben hinterlassen, als sie sich auf den Weg nach 
Jerusalem machten und zurückkehrten.  
Die Theologin Ulrike Bail schreibt dazu: „Den Weg zum Zion werden die 
Rückkehrenden hinkend gehen, angeschlagen. Die Narben werden blei-
ben. Am Körper sichtbar und in der Erinnerung spürbar. Heilung bedeu-
tet nicht, dass alles wieder neu wird und das Vergangene vergessen.“ 
 – Zitatende – 
„Der Weg gehört denen, die ihn gehen“, lesen wir bei Jesaja. 
 

Sprecher*in 4: 
Jeder Schritt zum Himmel ist schon Himmel. Weil es ein Schritt im Hier 
und Jetzt ist, der nicht im Gestern festhängt oder schon das Morgen 
vorausnimmt. 
Es ist eine Einladung, den Weg bewusst zu gehen. 
Stellen Sie es sich einmal vor: Jeden Schritt bewusst zu machen. Ein Fuß 
steht – noch – in der Vergangenheit, während Sie den anderen 
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anheben, schwebender Gegenwartsmoment und ihn dann aufsetzen – 
aus der Zukunft wird Gegenwart. 
 

Sie merken, das sind große Worte für eine kleine Bewegung. 
Manchmal tut einer aber auch jeder Schritt weh, manchmal ist Gehen 
nicht möglich, manchmal fällt es schwer, auch nur einen winzigen Ge-
dankenschritt zu tun. 
 

Sprecher*in 4: 
 

Wir singen: Sehen können… 
 

Lied EG+ 3, 1-5 Sehen können   
 

[Währenddessen legt die Himmelskleber*in ein Himmelsstück auf den 
Boden.] 
 

Lebensweg 
 

Sprecher*in 1: 
Der Weg ist das Ziel, heißt es. Unterwegs sein, immer weiter… 
Die Straße bewegt sich unter meinen Füßen aus der Vergangenheit. 
Das Alte liegt hinter mir und mit jedem Schritt tut sich eine neue Sicht 
auf. 
Die Umgebung verändert sich, ich verändere mich. 
Doch meine Erlebnisse, meine Schritte bleiben bestehen und sind nicht 
vergessen. 
Selbst wenn ich jetzt zurückgehen würde, wäre die Umgebung kein 
zweites Mal so wie beim ersten Mal. Also gehe ich weiter voran, bleibe 
in Bewegung.  
 

Station 3  
 

Stärkung und Segen  
 

Sprecher*in 3: 
Zu Bewegung und Segen laden wir Sie jetzt ein.  
Wir möchten einen Kreis bilden, hier im Raum, rund um den Altar.  
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[Je nach Raum oder Anzahl der Besucher*innen können Sie andere  
Formen finden. Wichtig ist, dass alle miteinander verbunden sind,  
niemand ausgeschlossen ist. Überlegen Sie im Vorfeld auch, wie Sie die 
Menschen, die sitzen bleiben, einbinden können.] 
 

Bitte kommen Sie nach vorn, wenn es Ihnen möglich ist. Auf dem Weg 
gehen Sie durch den Raum und betrachten bewusst die Himmelsstü-
cke. 
Stellen Sie sich in einen Kreis, legen Sie Ihre rechte Hand auf die Schul-
ter / den Arm der Person neben Ihnen; die linke Hand öffnen Sie zum 
Empfangen des Segens. 
 

Zuspruch 
 

Sprecher*in 4: 
„Der ganze Weg zum Himmel ist Himmel“, haben wir heute immer  
wieder gehört. Jeder Schritt! 
Jeder Schritt zu Gerechtigkeit ist Gerechtigkeit. 
Jeder Schritt zur Menschenwürde ist Menschenwürde. 
Jeder Schritt zum Frieden ist Frieden. 
In jedem dieser Schritte – ob groß oder klein, ob leichtfüßig oder hin-
kend – da „ist Himmel drin“. 
 

Gott beschützt Dich bei jedem Schritt; so achtet und behütet Ihr euch 
gegenseitig. 
Gott stärkt Dich in jedem Schritt; ebenso stärkt Ihr euch auch gegen-
seitig. 
Gott hält in Dir das Bild ihres Himmels, von Frieden, Gerechtigkeit und 
heiler Schöpfung lebendig.  
So entdeckt, findet, feiert und teilt diese Bilder im Alltag. 
 

[Pause] 
 

Gott segne deine Träume, Gott begleite deine Wege. Geh deinen Weg 
mit Freude.  
Amen.  
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[Bei der Rückkehr zum Platz erhalten die Gottesdienstbesucher*innen 
den dritten Anhänger „Geh Deinen Weg mit Freude.“ von Sprecher*in 1 
und Sprecher*in 2] 
 

Wir singen das Lied: „Wohl denen, die noch träumen“ 
 

Lied: EG+ 41, 1-5 Wohl denen, die noch träumen 
 

Fürbitten 
 

Sprecher*in 3: 
Gott der Wandlung, du versprichst uns die große Veränderung. Du 
nährst Menschen seit Generationen mit Träumen und Visionen vom 
guten Leben für alle. Wie Himmelsstücke begleiten sie uns. 
 

Wir danken dafür, dass Menschen sich mit dieser Zusage immer wieder 
auf den Weg machen, um Räume zu schaffen für menschenwürdiges, 
gerechtes Leben ohne Hunger und Habgier, ohne Gewalt und Unter-
drückung. Lass ihre Schritte fruchtbar sein und andere stärken. 
 

Wir danken dir für die Bilder einer verwandelten, geheilten Schöpfung. 
Wie Himmelsstücke begleiten sie uns. 
Stärke uns, wenn wir lernen, die Natur als lebendigen und verletzlichen 
Körper zu begreifen, in der alle und alles ineinander verwoben sind.  
Gemeinsam müssen wir uns weiter dafür einsetzen, Lebensräume  
zu erhalten und neue zu schaffen, in denen Pflanzen, Tiere und Men-
schen sich ausbreiten und entwickeln können. 
 

Sprecher*in 4:  
Gott der Rettung, wir sind dankbar für die Zusage, dass du befreist. 
Stärke unsere Widerstandsfähigkeit, schenke uns einen klaren Kopf und 
klare Worte, um Missbrauch, Gewalt und Unrecht zu benennen. 
Stärke uns darin, eine inklusive Gemeinschaft zu werden, die Verschie-
denheit schätzt und die Würde der Menschen achtet. 
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Sprecher*in 1:  
Gott der heiligen Gegenwart, wir sind dankbar für die Zusage eines  
Heiligen Weges, auf dem du mit uns unterwegs bist. 
Stärke uns, wenn wir mit unseren Gottesdiensten und mit unserem  
Alltag etwas davon verwirklichen. Wenn wir Oasen schaffen, in denen 
der Kummer geteilt wird, das Seufzen vergessen werden kann. 
Orte schaffen, an denen wir Neues ausprobieren können, wo Freude 
und Jubel uns ergreifen und wir erspüren, wie erfülltes Leben sein 
kann. 
 

Sprecher*in 2:   
Wir bitten heute besonders für …  
 

[Hier können aktuelle Situationen benannt werden. Hier kann auch der 
Verstorbenen gedacht werden, mit Worten wie: „In unserer Gemeinde 
wurde NN kirchlich bestattet. Gott, nimm ihn /sie auf in deinen himmli-
schen Frieden; begleite und tröste alle, die um ihn/sie trauern.“] 
 

Sprecher*in 3:  
Vor dir, Gott, können wir alle unsere Gedanken zu Ende denken, unsere 
Wünsche und Träume in Worte fassen und bedenken, was wir selbst 
tun können. 
So bitten wir dich, Gott, um die Fantasie des Herzens, die aufmerksame 
Unzufriedenheit des Geistes, die Kraft der Hände, die Lebendigkeit des 
Körpers für die Arbeit am Frieden in unserer Welt. Damit unsere Kinder 
und unsere Erde Zukunft haben. 
 

Sprecher*in 4: 
In der Stille bringen wir vor Gott, was uns persönlich bewegt. 
 

Stille  
 

[bitte achten Sie auf eine angemessene Zeit] 
 

Alle unsere Bitten und Gedanken nehmen wir mit in das Gebet, das  
Jesus uns gelehrt hat: 
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Vater/Mutter unser 
 

Wir singen „Gott gibt uns nicht den Geist der Sorge“, das Verbandslied 
der Evangelischen Frauen in Hessen und Nassau. Sie finden es auf dem 
Liedblatt. 
 

Lied: Gott gibt uns nicht den Geist der Sorge (Liedblatt) 
 

Kollektenansage  
 

Sprecher*in 1: 
Die heutige Kollekte ist für die Evangelischen Frauen in Hessen und 
Nassau e. V. bestimmt. 
Frauen leiden stärker in Krisen als Männer. Der Landesverband tritt für 
ihre Rechte ein und gibt ihnen eine Stimme. Frauen sind vielfältig und 
divers. Der Landesverband empowert und bestärkt die Identitäts- 
findung. 
Frauen engagieren sich in den Kirchengemeinden und leisten einen 
Großteil der ehrenamtlichen Arbeit. Der Landesverband unterstützt sie 
durch Werkstätten, Hintergrundmaterial, spirituelle Impulse und  
Gottesdienstentwürfe.  
Frauen suchen Austausch und brauchen Stärkung. Die Frauenreisen des 
Landesverbands bieten Raum für Gemeinschaft, Seele und Geist. 
Der Landesverband Evangelische Frauen in Hessen und Nassau ist  
Servicestelle für Ehrenamtliche und vertritt die evangelisch-feministi-
sche Stimme in der EKHN. Mit Aktionen und Veranstaltungen sensibili-
siert er für Diskriminierungen, Rassismus und weltweite Gerechtigkeit. 
Gendersensibilität und Klimaschutz sind dabei ebenso beinhaltet, wie 
feministische Theologie und geschlechtergerechte Sprache. 
 

Abkündigungen 
 

Sprecher*in 3: 
 

[Hier ist Platz für die örtlichen Abkündigungen] 
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Wir sind am Ende unseres Gottesdienstes angelangt. Sie haben drei  
Geschenkanhänger bekommen. Jeder für sich lädt zum Nachdenken 
ein. Zusammengelegt zeigen die drei Geschenkanhänger die Pracht des 
Himmels. Sie sind eingeladen, die Geschenkanhänger zu nutzen und so 
andere am Gottesdienst teilhaben zu lassen.  
Der ganze Weg zum Himmel ist Himmel. Beim Hinausgehen finden Sie 
Ihren Weg zwischen und über die Himmelsstücke, die während dieses 
Gottesdienstes sichtbar wurden. Wir wünschen Ihnen einen schönen 
Sonntag und eine gesegnete Adventszeit. 
 

Segen 
 

Sprecher*in 2: 
Lasst uns um Gottes Segen bitten. 
 

Die Kraft Gottes stärke uns, 
das Vertrauen in Jesus Christus tröste uns, 
die Heilige Geistkraft umhülle uns und schenke uns Geborgenheit. 
So gehen wir in der Kraft, die uns gegeben ist,  
dem neuen Himmel und der neuen Erde entgegen.  
Amen. 
 

Musik zum Ausgang 
 

Verabschiedung und Kollekte am Ausgang 
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Wir freuen uns ebenfalls sehr über Ihre Spende an den 
Landesverband Evangelische Frauen in Hessen und  
Nassau e.V. zur Förderung der Frauenarbeit. 
 

Mit Hilfe dieses QR-Codes können Sie unkompliziert und unbürokra-
tisch Spenden an uns weiterleiten. Ab einem Betrag von 300 € stellen 
wir unaufgefordert eine Spendenbescheinigung aus.  
Ansonsten genügt der Überweisungsbeleg zur Vorlage beim Finanzamt. 
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